
 

Darmkrebs-Vorsorge rettet Leben 

BERLIN – Jede achte Krebserkrankung in Deutschland betrifft den Darm. Bei Männern geht jede 

dritte, bei Frauen jede zweite Krebsneuerkrankung auf Darmkrebs zurück. Die gute Nachricht: 

Vorsorgeuntersuchungen können Darmkrebs tatsächlich verhindern. So erkrankten dank 

Früherkennung zwischen 2002 und 2014 in der Altersgruppe der 50- bis 74-Jährigen 17 Pro-

zent weniger Menschen an Darmkrebs. Zum Darmkrebsmonat März ermutigt das IPF alle Ver-

sicherten: Auf zur Darmkrebsvorsorge! 

Stuhltest: einfach und sicher 

Der Einstieg in die Darmkrebsvorsorge geht ganz einfach: Ab  50 Jahren bis 54 Jahren steht 

allen Versicherten einmal pro Jahr ein immunologischer Stuhltest (iFOBT) zu. Der Test klärt, ob 

fürs Auge unsichtbare Blutspuren im Stuhl (okkultes Blut) zu finden sind. Dazu nutzt er spezifi-

sche Antikörper, die sich an den menschlichen Blutfarbstoff Hämoglobin binden. Ein positiver 

Stuhltest bedeutet nicht automatisch eine Krebsdiagnose. Blut kann beispielsweise auch durch 

Magengeschwüre, chronische Darmentzündungen, Hämorrhoiden oder Darmpolypen in den 

Stuhl gelangen. Eine Darmspiegelung klärt die genaue Ursache.  

Darmspiegelung: Untersuchung und Behandlung in einem 

Eine Darmspiegelung steht Männern ab 50 Jahren, Frauen ab 55 Jahren zu. Sie kann nach frü-

hestens zehn Jahren wiederholt werden. Für Menschen mit erhöhtem Darmkrebsrisiko (famili-

äre Vorbelastung, chronische Darmentzündungen) bezahlen die gesetzlichen Krankenkassen 

die Darmkrebsvorsorge schon deutlich früher. Bei einer Darmspiegelung kann der Arzt Krebs-

vorstufen wie Darmpolypen häufig gleich entfernen. Darmkrebs wächst in der Regel sehr lang-

sam. Mit konsequenter Vorsorge erhöhen Versicherte daher die Chancen, dass eine mögliche 

Erkrankung in einem frühen, noch gut behandelbaren Stadium entdeckt wird.  

Weitere Informationen enthalten der Beitrag „Im Fokus: Darmkrebs“ auf www.vorsorge-

online.de sowie das IPF-Faltblatt „Darmkrebs“ zum Download. Wer keinen Internetanschluss 

hat, kann das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 

63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollstän-

dige Adresse.  

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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